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Naeb Sonnenuntergang.

flock einmal kübt cler purpurltrskl
ves linkenclen Celtirns clen Nain:
Lin lektes Glutin — mil einem Mal

Nullt M in vämmerglsn? 6as Tal:
Uncl clu bill ganL mit äir allein.

ver Nmlel Niecl, lo lchmel^enct weich.

Milcht lich mit Clochen wie äas klingt I

ves Moncles Sichel, lilbergleich,

Schlägt Lunken aus äem äunkeln Seich

3et?t, — ilt's à Nachtigall, ctie lingt?
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Lrsu Lebnluckt lingt ^um karlenklang
Mr Lauberliecl: ckas rübrt ans Hers.

Elübwürmcken lprübn cken weg entlang,

vir M lo wunckerlam, so bang, —
Ilt's Stück, was ckick bewegt? ist's Lckmera?

vie klänge leis im wincl vergebn

vs packt es click mit Allgewalt:
Ls ilt. bei Lternenlickt belebn,

vein beben ein Lurneigegebn,

Lin kornltob, cler im wslcl verballt.

lllkreö Seetlckien.

Über das Erhalten von Altertümern.
Von Heinrich Wölfflin.

ie kommt es eigentlich? Nie ist eifriger alte Kunst
gesammelt worden als in den letzten Jahrzehnten,
große Museen sind entstanden, es ist Anstandssache

geworden, von Kunstgeschichte etwas zu wissen oder

wenigstens die „Stile" unterscheiden zu können, und
nie hat doch der allgemeine Geschmack tiefer gestanden als eben in den

letzten dreißig oder fünfzig Jahren. Einzelne Menschen von vorzüglicher
künstlerischer Kultur gab es natürlich immer,. selbstverständlich, aber von
der Durchschnittsempfindung für ästhetische Dinge wird jetzt geurteilt,
sie sei so barbarisch gewesen wie seit tausend Jahren nicht mehr, und
das ist keine allzustarke Übertreibung. Woher käme sonst die nackte
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